
Lfd. Nr. Namen Größe des Landes

Dcrs HiesfelderBruch
von Heinrich Breimcrnn

Die Aufteilung
Im Archiv der Stadt Dinslaken befindet sich ein umfangreiches Aktensti.ick, das in aller

Ausführlichkeit die Teilung des Hiesfelder Bruches darstellt. Schon im Jahre 1845 hatten
verschiedene Eingesessene der Gemeinde Hiesfeld bei der Kgl. General-Kommission in
Münster die Teilung des Bruches beantragt. Die Einleitung der Auseinandersetzung
erfolgte- ebenfalls zu verschiedenen Zeiten, nämlich auf Grund der Verfügung der Kgl.
General-Kommission am 14. April 

'J.842 :und am 22. April'tA45.

,,Beide Auseinandersetzungen sind durch vielfache und verwickelte Streitigkeiten über
Theilnahmerechte und über das Theilnahmeverhältniß sowie durch einen Widerspruch
gegen den Auseinandersetzungsplan, der eine sehr weitläufige Instruktion erforderte] ver-
zögert." Soweit das erwähnte Aktenstück. Es fährt dann fort:,,Nachdem indeß der Aus-
einandersetzungsplan durch die in 2. Instanz am 5. April 1861 bestätigte und rechtskräftig
gewordene Entscheidung der Kgl. General-Kommission zu Münster vom 12. August 1859
festgestellt ist, wird nunmehr auf Grund dieses Auseinandersetzungsplanes und der von
verschiedenen Kommissionen und schließlich von dem Spezialkomrnissar, Reg.-Assessor
Markers in Essen, geleiteten Verhandlungen nachstehende Auseinandersetzung errichtet."
Diese erstreckte sich auch auf das Hiesfeld-Wehofener und das Dinslakener Averbruch.
Uns interessiert das über das Hiesfelder Bruch Gesagte,

Es war Allmende und wurde von den Berechtigten hauptsächiich ,,zur Hude mit Rind-
vieh und Pferden und zum Plaggen und Holzhie6 nach Bedürfnis und Willkühr benutzt."
Es war stellenweise sumpfig und daher ein Paradies für Wasservögel: Bekassinen, Enten
und Rohrdommeln. Zur Trockenlegung hatte man tiefe Gräben anfelegt und das vvurr",
aus ihnen in einen Leitgrabe-n geführt. An die Köln-Mindenei-Eiinbahngesellschaft
waren 1 Morgen, 76 Ruten und 90 Fuß Land verkauft worden.

Bei der Auseinandersetzung war ein Auszug aus der Kataster-Karte zugrunde gelegt,
welchen der Geometer Schrameier aus Essen äusgearbeitet hatte. Der Weit des g.'raäi
war von Johann schulte-Mattler aus Holten und dern ,,Auktions-Kommissar" Lintener aus
Eppinghoven festgestellt worden. Das Hiesfelder Bruch war 600 Morgen groß. Dazu kam
noch das Brüchschen an der Holtener Grenze.

Jeder bekam etwas mit
Der Wert des Bruches war mit 9065 Talern, 23 Silbergr. und 5z Pf. festgesetzt worden.

Danach hatte man den Morgen auf ].3,Z Taler taxiert, die Rute war alio mit 0,22 M
bewertet.

E s  f o l g e n  d i e  N a n ' r e n  d e r  H i e s f e l d e r ,  d i e  v o m  H i e s f e l d e r  B r u c h  L a n d
b e k o m m e n  h a b e n :

1. Bernhard Dietr. Eickhoff
Z. Peter Tack
3. Heinrich Jack
4. Dietrich Kempmann

Heinridr Hülsemann

Wilhelm Köster

Gerhard Sevenheck

Wilhelm Dörnemann

Rentner Gerh. Eickhoff

Heinrich Klumpp

Heinrich Ullrich

Heinrich Hülsemann

Witwe Hermann Dörnemann

Eheleute Lehrer Otterbeck
zu Neuenkamp
(Reform. Schule Hiesfeld

Hermann Bollwerk

Dietrich Rutert

Heinrich Ortmann
Heinrich Mölleken

Daniel Liefmann

Heinrich Eickhoff

Wolter Lantermann

Heinrich Mangelmann

Gerhard Holsteg

Gerhard Holsteg

Johann Caspers
yv i l ne lm  l acK

Dietrich Eickhoff

Heinrich Schlagregen

Heinrich Pollmann
Bernhard Baßfeld

Witwe Dietrich Hingrnann

Johann Weiher

Peter Knüfermann

Johann Stöfken

Johann Dietr. Holsteg

Wilhelm Rubbert

Bernard Baßfeld

Witwe Dietr. Hingmann, geb. Altena

Johann Hingmann

Heinrich Süselbeck

Albert Jürgens
Heinrich Tack

Wilhelm Tack

Bernhard Surmann

Heinrich Altena

Heinrich Neuhaus

Wilhem Matten

Gerhard Köster

Heinrich Jürgens

10 Morgen

4 Morgen

5 Morgen

7 Morgen

1.4 Morgen

22 Morgen

L1 Morgen

9 Morgen

9 Morgen

4 Morgen

7 Ruten

4 Ruten

50 Ruten

120 Ruten

120 Ruten

87 Ruten

158 Ruten

19 Ruten

19 Ruten

158 Ruten
für die reformierte

Schule Hiesfeld

1.1. Morgen 128 Ruten

147 Ruten
6 Morgen 61 Ruten

L1. Morgen 41 Ruten
26 Morgen 3 Ruten
32 Morgen 157 Ruten

4 Morgen 35 Ruten
11 Morgen 1 Rute
24 Morgen 162 Ruten
12 Morgen 154 Ruten

5 Morgen L08 Ruten
14 Morgen 72 Ruten
21 Morgen 85 Ruten
18 Morgen 117 Ruten
12 Morgen 12 Ruten
L4 Morgen 113 Ruten
13 Morgen 78 Ruten

4 Morgen 48 Ruten
8 Morgen 179 Ruten

24 Morgen 83 Ruten
10 Morgen 150 Ruten

8 Morgen L01 Ruten
7 Morgen 38 Ruten
8 Morgen 145 Ruten

10 Morgen 89 Ruten
12 Morgen 53 Ruten

8 Morgen 173 Ruten
16 Morgen 153 Ruten

7 Morgen L58 Ruten
2 Morgen L03 Ruten
7 Morgen 92 Ruten

10 Morgen 8 Ruten
6 Morgen 61 Ruten
4 Morgen 45 Ruten

16 Morgen 22 Ruten
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47 Morgen

5 Morgen

4 Morgen

16 Morgen

144 Ruten
5 Ruten

179 Ruten
86 Ruten
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51 .

54.

J t .
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57.
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64.

Witwe Heinrich Howeg
Dietrich Niesmann

Bernhard Sanders

Theodor Meiering

Erben Friedrich

Dietrich Rutert

Gerhard Dörnemann

Hermann Mölleken

Dietrich Schmitz

Heinrich Friedrichs
Ehefrau geb. Neuhaus

Gerhard Raymann

Heinrich Binnenhei

Alexander Nünninghoff

]ohann Klump

Bernhard Stahl

4 Morgen 25 Ruten
3 Morgen 145 Ruten

2 Morgen 126 Ruten
2 Morgen 39 Ruten

27 Morgen 40 Ruten
5 Morgen 84 Ruten
2 Morgen 1OO Ruten

1 Morgen 140 Ruten
3 Morgen 45 Ruten
4 Morgen L57 Ruten

TON D ES KAPITU LANTE N von Waller Neure

3 Morgen

3 Morgen

3 Morgen

3 Morgen

5 Morgen

46 Ruten
60 Ruten
39 Ruten
45 Ruten

125 Ruten

Am 8. März !79O trat der Johann Wilhelm Heckrath, gebürtig aus dem Kirchspiel Hies-
feld, als Landeskapitulant bei der Kompanie des Herrn Obristwachtmeister v. Pohlmann,
Regiment Hessen-Kassei, in Wesel ein. Für 15 Jahre hatte er sich zum Militärdienst ver-
pflichtet. Doch die Landeskapitulanten brachten diese lange Zeit nicht immer bei ihrem
Jruppenteil zu, sondern erhielten nach ihrer Ausbildung Urlaub auf unbestimmle Zeit,
waren aber verpflichtet, sich auf Befehl sofort wieder zu stellen. Im allgemeinen konnten
sie jedes Jahr mit einer ,,Übungszeit" rechnen. Da es auch Leute gab, denen die Freude
am Militärdienst vergangen war und womöglich nicht zu ihrer Truppe zurückkehrten,
veriangte die Dienststelle vor Erteilung des Urlaubs ein sicheres Pfand, eine Kaution, die
gerichtlich eingetragen werden mußte. So stellten z. B. die Eheleute Jakob Leitkamp und
Elsken, geb. Biefang, in Mehrum, damit ihr Sohn Wilhelm den Urlaubspaß bekam, am
L1. Juni 1785 vor dem Landgericht Dinslaken ,,auf den Fall, ihr 9ohn austreten und deser-
tieren sollte, ihr gesamtes Vermögen, sämtliche Mobilien und eine Kuh zum gerichtlichen
Unterpfand." Trat der beurlaubte Landeskapitulant seinen Dienst nicht wieder an, so
verfiel das Unterpfand demTruppenteil. Als derFüselier ChristophGlaser inDinslaken'1,787
desertierte, ließ der Major v. Dresky in Wesel dessen Haus in Dinslaken, Eppinghover
Straße Nr. 1, auf welches die Kaution eingetragen war, öffentlich verkaufen.

Es gab auch Landeskapitulanten, die nach Ablauf der 15 Jahre, sich aufs neue zum
Dienst verpflichteten. Der Heinrich Joris, wohnhalt ,,au.f der Lanter" in Götterswicker-
hamm, trat mit 21 Jahren am 15. Juli L746 ein und reichte erst nach 38 Dienstjahren sein
Entlassungsgesuch ein. Er machte geltend, seine Kräfte begännen nachzulassen. Seine
Ackerwirtschaft, Frau und Kinder litten darunter, daß er jährlich als Beurlaubter eine Zeit
in Wesel zubringen müsse, die er notwendig zu Hause gebrauchen könne.

Mit Genehmigung seines Vorgesetzten durfte der Landeskapitulant einen eigenen
Hausstand gründen und während der Beurlaubung ,,seiner Nahrung und Hantierung
nachgehen". Eine ergötzliche Begebenheit trug sich zu, als der Landeskapitulant Heinrich
Brinkamp, genannt Küppers, vom Voerder Vorbruch am 19. I|da\ 1229 heiraten wollte.
Ordnungsgemäß hatte er die Erlaubnis zur Eheschließung eingeholt, aber einige Tage vor
dem schon festgesetzten Hochzeitstag die Einberufung zum Dienst in Wesel eihalten. Zur
Trauung fand er sich pünktlich ein. Als Brautpaar und Hochzeitsgäste in tiefster Andacht
der Ansprache des amtierenden Pastors lauschten, erschien ein Kommando Soldaten und
führte den Bräutigam ab. Er hatte es versäumt, zum Hochzeitstag Urlaub zu erbitten.
Die Angelegenheit kam aber doch noch zum guten Abschluß. Der Kompanieführer hatte
ein gutes Herz, und befreite ihn für einige Tage vom Dienst, so daß am nächstfolgenden
Tage.der Pastor ,,mit der Trauung fortfahren konnte".

Unser Landeskapitulant Johann Wilhelm Heckrath aus Hiesfeld hatte auch einen Haus-
s-tand gegründet, und als von seinen 15 Jahren bereits 12 abgedient waren, dachte er
daran, Vorsorge zu treffen für die Zeit nach der Entlassung. Ei wollte siedeln. Die Ge-
meinde Hiesfeld verfügte über eine große Allmende. Von der hoffte er ein Stück Land zu
bekommen. Auf seine Bitte übergaben ihm die Deputierten und Amtsschöffen Gerhard
Dörnemann, Dietrich Laakmann und Gerhard Grans ,,in Anbetracht seiner vieljährigen
Militärdienste ein Stück Heideland auf der Egerheide an der Durchfahrt der Landweir'
in Größe von 700 holländischen Ruten (etwa t ha). Das sollte er vom 1. Juli LgoL ab ,,für
sich, seine Erben und Nachkommen zu Erbzinsrechten besitzen" mit der Bedingung, nach
Ablauf- von 15 Freijahren, also vom Martini L816 an, einen jährlichen Erbpachtslunän .nott
2 Reichstalern an die Gemeindekasse Hiesfeld abzuführen. Nun mußie noch bei der
Domänenkammer die Genehmigung für diese Landabgabe nachgesucht werden. gehr bald,
i^ 13' dtrgust Ls01-, trifft diese folgende Entscheidung: ,,Obwohl von dergleichen Gemein-
heilen nichts versplittert werden soll, wollen wir jedoch mit Rücksicht därauf, daß Heck-
rath ein Landeskapitulant ist, eine Ausnahme machen."

Blumen im Moor
. In dem_rnoorigen Bruch war eine besondere Flora .zu finden. Eine ziemlich große Fläche
bedeckte Myricia. gale, im Volksmund einfach Gagel genannt. Dieser,,Gägelstrauch,;
nahm einen ziemlich großen Teil des nördlichen Bruches eln. Verschiedentlich iit versucht
worden, einen Teil dieses Gebietes unter Naturschutz zu stellen; die Vergrößerung des
walzwerkes aber hatte zu.r Folge, daß namentlich der Teil des Bruches, äer mit öagel
bestanden war, an die Industrie verloren ging. Mit seinen weißen Blüten bedeckte äer
w a s s e r h a h n e n f u ß  -  B a t r a c h i u m  a q u a t i l e  -  d i e  w a s s e r f l ä c h e ,  a u f  w e l c h e r
a u c h  n o c h  d i e  s u m p f p r i m e l  -  H a t t o n i i p a l u s t r i s  -  s c h w a m m .  A n  d e n  R ä n d e r n
des_ Le i tg rabens b lüh ten  von Mai  b is  Ju l i  d ie  sumpfdot te rb lumen -  Ca l tha
palustr is -,  deren samen gif t ig sind. wehe dem Insekt, welches sich dem sonnen-
t a u - D r o s e r a r o t u n d i f o li a -, der sogenannten ,,fleischfressenden,, pflanze, zt
sehr genähert hat. Mit ihren schwert- und säbelförmigen Blättern war die gelbbttihende
w a s s e r s c h w e r t l i l i e  -  I r i s  p s e u d a c o r u s  -  i n  d e n  M o n a t e n  M a i  u i d  J u n i  e i n e
Zierde des Bruches. In ihrer Nachbarschaft befand sich der dunkelrot blühende Surnpf-
Z ies t  -  s tachys  pa lus t r i s  - .  E in  besonders  schönes B lümchen war  d ie  No id-
d e u t s c h e  A h r e n l i l i e  -  N a r t h e c i u m  o s s i f  r a g u m  - .  D i e  p f l a n z e  l i e b t  b e s o n -
d e r s  d e n  M o o r b o d e n .  D i e  s u m p f s p i e r s t a u d e  -  s p i r a e a  u l m a r i a  -  i s t  a l s  Z i e r -
strauch _in die Gärten geholt worden. In dem Wassergraben stand mit ihrem querfäche-
r igen wurze ls tock  unsere_g i f t igs te  Do ldenpf lanze,  der  wassersch ie r l ing  -  C icu ta
vitosa -, der sehr starke Ausdünstungen von sich gab. Die Wurzel roch-sellerieartig.

_ Im- LauJe der fahre haben sich die Besitzverhältnisse im Hiesfelder Bruch geändert.
Durch Zukauf ist der Besitz einiger Hiesfelder sehr vergrößert worden. Andere,äie z. T.
von auswärts gekommen sind, haben sich hier angesiedelt, Durch Fleiß und Ausdauer der
Bewohner ist das Moor nach und nach verschwunden, und saftige Wiesen und frucht-
bares Ackerland haben der ganzen Gegend ein anderes Gesicht g"g-"b"tr.
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